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1 Veranlassung und Aufgabenstellung 

Das Ziel der vorliegenden Untersuchungen ist der Nachweis der Hochwasserneutralität bei 
einem hundertjährlichen Hochwasserereignis (HQ100) unter Berücksichtigung der geplanten 
Erschließungsflächen und der betrachteten wasserwirtschaftlichen Varianten (LSBG, 2024).  

Das geplante Erschließungsgebiet Diekmoor soll gem. Rahmenplanung (Bezirksamt Ham-
burg Nord, 2023) in den Bornbach entwässern. Ziel der übergeordneten wasserwirtschaft-
lichen Machbarkeitsstudie (LSBG, 2024) ist die Entwicklung von Maßnahmen zur Verbes-
serung des Gewässer- und Hochwasserschutzes zur frühzeitigen Berücksichtigung bei der 
weiteren städtebaulichen Planung rund um das Erschließungsgebiet Diekmoor. Eingriffe in 
diesem sensiblen Gebiet müssen wasserwirtschaftliche Belange und die entsprechenden 
Bewirtschaftungsziele berücksichtigen. Grundlage hierfür sind das Verschlechterungsver-
bot (§ 27 WHG) und die Vorschriften für Hochwasserentstehungsgebiete (§ 78d WHG) und 
das unterstromig liegende Überschwemmungsgebiet Tarpenbek (§ 78 WHG). 

Die wasserwirtschaftliche Situation im Gebiet der Rahmenplanung Diekmoor ist gekenn-
zeichnet durch eine Hochwassergefahr, welche vom Bornbach ausgeht. In dem Gewässer-
abschnitt, der an das geplante Erschließungsgebiet angrenzt, wird die Hochwassergefahr-
durch den punktuellen Zufluss des Sieleinzugsgebietes 56620016 beeinflusst. Derzeit ist 
das Gebiet kein Risikogebiet und daher die flächige Ausdehnung eines hundertjährlichen 
Hochwasserereignisses (HQ100) nicht in Überschwemmungskarten dargestellt. Deswegen 
wird in dieser Machbarkeitsstudie zunächst die Überschwemmungslinie für den Ist-Zustand 
ermittelt. Die Entwicklung des Planzustands berücksichtigt diese ermittelte Überschwem-
mungsausdehnung, um die Hochwassersicherheit des geplanten Erschließungsgebiets an-
hand von wasserwirtschaftlichen Maßnahmen zu gewährleisten. Die Überschwemmungs-
karten werden für die drei Varianten erstellt und mit dem Ist-Zustand verglichen.  

In dem vorliegenden Bericht wird der Hochwasserneutralitätsnachweis beschrieben. Das 
methodische Vorgehen und die Ergebnisse der Berechnungen werden dargestellt. Nach 
Stand der Technik mit einem zweidimensionalen hydrodynamisch-numerischen Modell (2D 
HN-Modell) durchgeführt. 
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2 Untersuchungsgebiet 

Das Erschließungsgebiet Diekmoor befindet sich im Bezirk Nord am Bornbach im Bereich 
des bestehenden Hochwasserrückhaltebeckens (HRB) Diekmoor (Abb. 1). Das Untersu-
chungsgebiet wurde so gewählt, dass die direkten Auswirkungen der empfohlenen Maß-
nahmen (LSBG, 2024) in Bezug auf die Hochwasserneutralität nachgewiesen werden kön-
nen. Die Maßnahmen werden innerhalb der schwarzen Umrandung in Abb. 1 dargestellt. 
Das Modellgebiet hingegen umfasst den gesamten Bornbach, um auch mögliche Auswir-
kungen Richtung Oberlauf und Unterlauf bewerten zu können. 

Der Bornbach ist ein Fließgewässer im Norden der Freien und Hansestadt Hamburg (FFH) 
mit einem Einzugsgebiet von ca. 7,59 km², wobei 1,34 km² im schleswig-holsteinischen Teil 
(SH) nördlich des Wegs „Am Ochsenzoll“ liegen. Der Bornbach entspringt im Norden Ham-
burgs an der Landesgrenze zu Schleswig-Holstein und durchfließt den Stadtteil Langen-
horn (LSBG, 2022). 

Nach 5,8 km Fließlänge und 17,56 Höhenmetern (Quelle: 30,46 m +NHN, Mündung: 12,90 
m +NHN– mittleres Fließgefälle von 3 x 10 -3 m/m) mündet er in die Tarpenbek bzw. das 
Hochwasserrückhaltebecken (HRB) Krohnstieg. Im weiteren Verlauf fließen noch der Panns-
graben (360 m lang), die Tweeltenbek (465 m lang) und der Diekmoorgraben (165 m lang) 
in den Bornbach. 

Über den gesamten Verlauf des Bornbachs werden Niederschlagsabflüsse aus den umlie-
genden Siedlungs- und Verkehrsflächen eingeleitet, was zu einer entsprechenden hydrolo-
gischen und hydraulischen Belastung des Gewässers führt. Ein Überschwemmungsgebiet 
(ÜSG) ist für den Bornbach nicht ausgewiesen. 

 

Abb. 1: Untersuchungsgebiet, Übersichtskarte 
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3 Methodisches Vorgehen 

Die Grundlage der vorliegenden Untersuchung bildet ein zweidimensionales hydrodyna-
misch-numerische Modell (2D HN-Modell) des Bornbachs, welches im Rahmen der vorlie-
genden Machbarkeitsuntersuchung erstellt und kalibriert wird. Hierfür wird die Software 
Delft 3D FM (Version 2021.03) eingesetzt. Eine Beschreibung der Funktionsweise und Be-
rechnungsgrundlagen dieses Modelltyps ist z.B. LSBG, 2018 zu entnehmen.  

Für das Hochwasserabflussereignis, das statistisch einmal in 100 Jahren auftritt (Eintritts-
wahrscheinlichkeit 1%/a, Lastfall HQ100), wird mit dem kalibrierten Modell die über-
schwemmte Fläche des berechneten Ist-Zustandes mit den Variantenuntersuchungen (Ka-
pitel 4 und LSBG, 2024) verglichen. 

Für die sogenannte Maximalvariante sowie die Mittlere Variante wird zusätzlich zum Last-
fall HQ100 Lastfall das Szenario MQ (mittlerer Abfluss) berechnet. Die Uferlinie bei MQ wird 
für die Ermittlung des Gewässerrandstreifens benötigt. 

Die 2D HN-Modellierung basiert auf einem Gitternetz, das jedem Gitterknoten bzw. jeder 
Gitterzelle verschiedene Werte wie z.B. Geländehöhen oder Oberflächenbeschaffenheit zu-
ordnet (Abb. 2). Die Geländehöhen im Bereich des Gewässers (Flussbathymetrie) werden 
anhand von terrestrischen Vermessungsdaten ermittelt. Außerhalb des Gewässers, im Be-
reich der Vorländer, stellt das digitale Geländehöhenmodell (DGM 2020) die Grundlage für 
den Aufbau des HN-Modells dar. Für den Planzustand werden das Gitternetz inklusive der 
topographischen Daten für jede Planungsvariante individuell angepasst. 

 
Abb. 2: Gitternetz und Topografie im Bereich des HRB Diekmoor – Vorläufige Planvariante I 
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Für die Berechnung des Hochwassergeschehens in den vorläufigen Planvarianten werden 
grundsätzlich die gleichen hydrologischen Randbedingungen wie bei der Simulation des Ist-
Zustands angesetzt. Bei den Varianten werden allerdings auch die direkten Zuflüsse der 
geplanten Erschließungsflächen bei einer Einleitmengenbegrenzung von 10 l/s.ha berück-
sichtigt. 

Durch den Vergleich der berechneten Ergebnisse von Ist-Zustand und vorläufigen Pla-
nungsvarianten werden die Auswirkungen der geplanten Maßnahmen analysiert. 
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4 Plangrundlagen 

Die Rahmenplanung für das Erschließungsgebiet Diekmoor befindet sich im Bereich des 
Gewässerkilometer 2+325 bis 1+525 des Bornbachs und umfasst das Hochwasserrückhal-
tebecken (HRB) Diekmoor und angrenzende Flächen (vgl. Abb. 1). 

Im Bestand (Ist-Zustand) befindet sich das HRB Diekmoor im Hauptschluss des Bornbachs. 
Eine Rückhaltelamelle zur Retention von Hochwasserabflüssen ist durch den dauerhaft ho-
hen Wasserstand aufgrund des Rückstaus aus dem Bornbach unterhalb des HRB kaum ge-
geben. Dadurch werden Kapazität und Funktionstüchtigkeit des HRB eingeschränkt. 

Im Rahmen der beauftragten Machbarkeitsuntersuchung werden vorläufige Planvarianten 
ermittelt, die sowohl die Hochwassersituation am HRB Diekmoor und somit auch im Born-
bach verbessern als auch die stoffliche Belastung des Gewässers reduzieren sollen. Vor 
dem Hintergrund der geplanten Erschließung ist in jedem Fall sicherzustellen, dass keine 
Verschlechterung der Hochwassersituation durch die Planung hervorgerufen wird. 

Die Abflussganglinien der einzelnen Teileinzugsgebiete werden mittels eines Nieder-
schlags-Abfluss-Modells (N-A-Modell) aus einer Modellregensimulation mit KOSTRA Daten 
(KOSTRA 2020) (LSBG, 2022) ermittelt und dienen als Eingangsparameter für das HN-
Modell. Bei den Planvarianten werden zusätzlich die Abflüsse der Entwässerung des Er-
schließungsgebiets Diekmoor berücksichtigt. 

4.1 Varianten 

Folgende Varianten werden erarbeitet und der Hochwasserneutralitätsnachweis mit dem 
HN-Modell geführt: 

4.1.1 Ist-Zustand 

Auf Basis aktueller Vermessungsdaten des Gewässers (2021) sowie Planungsunterlagen 
des HRB Diekmoor wird der Ist-Zustand des Bornbachs anhand des Hochwasserereignisses 
vom 20.-22.05.2017 kalibriert. Im Anschluss erfolgt die Berechnung eines HQ100-
Ereignisses inkl. Ermittlung der resultierenden Wassertiefen und Anschlaglinie. 
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4.1.2 Maximalvariante 

Bei der Maximalvariante (Abb. 3 und Anlage A.1) wird das HRB Diekmoor vom Gewässerlauf 
des Bornbachs durch einen Damm entkoppelt. Ein oberflächig überströmtes Feuchtge-
biet (OÜF) mit Umwälzung soll einen Beitrag zur Nährstoffreduktion im HRB (Stillgewässer) 
beitragen. Unterhalb des HRB werden durch eine Gewässeraufweitung und Auen zusätzli-
cher Rückhalteraum geschaffen, der die Entwicklung eines Biotops ermöglichen soll. Ein 
Niedrigwasserprofil sorgt für mehr Dynamik im Gewässer auch bei niedrigeren Abflüssen. 

Am Sielauslass des Regenwassereinzugsgebiets 56620016 wird zur Reinigung des Was-
sers ein Retentionsbodenfilter (RBF) mit einer Filterfläche von ca. 1.900 m² vorgesehen. 
Das gereinigte Filtrat wird dem Hauptlauf des Bornbachs zugeführt. Der Überlauf des RBF 
erfolgt mit einer reduzierten Reinigungswirkung in das HRB Diekmoor. Bei Überschreitung 
der Kapazität des RBF erfolgt ein Abschlag vom Siel über einen verrohrten Umlauf in das 
HRB Diekmoor.  

Die Maximalvariante erstreckt sich über einen Abschnitt von insgesamt rund 800 m. 

 
Abb. 3: Vorläufige Planvariante I - Maximalvariante 
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4.1.3 Mittlere Variante (vgl. Abb. 4 und Anlage 0): 

Das HRB in der Mittleren Variante (Abb. 4 und Anlage A.2) wird analog zur Maximalvariante 
ausgestaltet. Der RBF zur Reduzierung der stofflichen Belastung ist bei dieser Variante 
etwas kleiner ausgelegt und umfasst eine Filterfläche von ca. 1.750 m². Unterhalb des RBF 
wird bei der Mittleren Variante der mögliche Erhalt Kleingartenlauben zwischen HRB und 
der Ursula-de-Boor-Straße untersucht. Dem Gewässer steht ein Entwicklungskorridor mit 
einer Breite von 15 m zur Verfügung, welcher leichte Verschwenkungen und Profilvariatio-
nen erlaubt. 

 
Abb. 4: Vorläufige Planvariante II – Mittlere Variante 
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4.1.4 Minimalvariante 

Auch bei der Minimalvariante (Abb. 5 und Anlage A.3) bleibt die Ausgestaltung des HRB 
nahezu identisch zur Maximalvariante und Mittleren Variante, allerdings ohne OÜF. Der RBF 
fällt mit einer Filterfläche von ca. 1.200 m² deutlich kleiner aus, da dieser nur die Mindest-
anforderungen des stofflichen Rückhalts AFS63 für Fließgewässer erfüllen soll und kein 
Nährstoffrückhalt für Stillgewässer betrachtet wird. 

Im Unterlauf des HRB wird bei der Minimalvariante gegenüber dem Ist-Zustand nur eine 
Sohlräumung (bei gleichbleibendem Gewässerlauf) berücksichtigt. 

 
Abb. 5: Vorläufige Planvariante III – Minimalvariante 
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5 Ergebnisse 

5.1 Kalibrierung 

Die Kalibrierung des Modells erfolgte anhand des Pegels Grellkamp mit dem Hochwasser-
ereignis 20.-22.05.2017 (ca. HQ5). Abb. 6 zeigt die gemessenen Wasserstände (schwarz) 
im Vergleich zu den simulierten Wasserständen (rot). Die simulierten Wasserstände bilden 
den Verlauf der beobachteten Kurve bei einer geringfügigen Unterschätzung gut ab. Eine 
Ursache der leichten Unterschätzung liegt in der verfahrensbedingten Abbildung eines op-
timalen Gewässerzustands. In der Realität ist von lokalen Abflusshindernissen, die den Ab-
fluss verzögern und die Wasserstände erhöhen, auszugehen. Die Differenz der Wasser-
stände beträgt am Hochwasserscheitel rd. 12 cm. 

 
Abb. 6: Simulierte und gemessene Wasserstände am Pegel Grellkamp für das Kalibrierereignis 

5.2 Ist-Zustand – Bemessungslastfall 

Für den Ist-Zustand im Bereich des Untersuchungsgebiet wurde ein HQ100-Szenario berech-
net. Abb. 7 sowie die Anlagen A.1, B.1 und C.1 zeigen die Ausdehnung der überschwemm-
ten Flächen im Untersuchungsgebiet (Kapitel 2). Die Überschwemmungen sind z.T. groß-
flächig und unkontrolliert (im Gegensatz z.B. zu einer geplanten Überschwemmung von 
dafür vorgesehenen Auen). 

Die unkontrolliert überschwemmte Fläche im Untersuchungsgebiet beträgt 3,66 ha. Durch 
die Überschwemmung sind im Ist-Zustand 63 Gebäude (inkl. Kleingartenlauben) betroffen. 
Der Wasserstand für das HQ100-Szenario ist dem Längsschnitt in Abb. 8 zu entnehmen. Der 
maximale Wasserstand im HRB Diekmoor liegt im Ist-Zustand bei 18,86 m +NHN.  

Der Abfluss am unteren Rand des Untersuchungsgebiets (oberhalb des Durchlasses der 
Ursula-de-Boor Str., Gewässerkilometer 1+530) beträgt im Ist-Zustand 1,4 m³/s. 
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Abb. 7: Überschwemmte Fläche beim HQ100 Ereignis für den Ist-Zustand 

 

Abb. 8: Hydraulischer Längsschnitt Ist-Zustand HQ100 
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5.3 Varianten 

Im Folgenden werden die mit dem HN-Modell berechneten Auswirkungen der vorläufigen 
Planvarianten auf die Ausdehnung der überschwemmten Bereiche und die Betroffenheiten 
von Gebäuden im Falle eines Hochwasserereignisses HQ100 dargestellt. Eine zusammenfas-
sende tabellarische Darstellung der Ergebnisse ist Tab. 1 zu entnehmen. Für Kartendarstel-
lungen wird auf die Anlagen A.1 bis A.3 verwiesen. 

5.3.1 Maximalvariante 

Anlage B.1 zeigt die Ausdehnung der überschwemmten Bereiche der Maximalvariante im 
Vergleich zum Ist-Zustand. Die Ausdehnung der überschwemmten Bereiche bei der Maxi-
malvariante beschränkt sich auf die dafür vorgesehenen Flächen und es findet nahezu keine 
unkontrollierte Ausuferung in umliegende Flächen statt. Die Auenbereiche im Bereich der 
Gewässeraufweitung sind überschwemmt. Jedoch tritt das Wasser nicht weiter über die 
Böschungen. Im Vergleich zum Ist-Zustand reduziert sich die überschwemmte Fläche im 
Untersuchungsgebiet um 3,57 ha (97 %). Der maximale Wasserstand im HRB Diekmoor liegt 
bei 18,79 m +NHN. 

Direkt unterhalb des HRB Diekmoor und damit oberhalb des geplanten Auenbereichs 
(km 2+060) liegen die Scheitelabflüsse der Maximalvariante mit ca. 0,9 m³/s deutlich nied-
riger im Vergleich zum Ist-Zustand (1,3 m³/s).  

Im Unterlauf der Gewässeraufweitung (km 1+530) verringert sich der Scheitelabfluss von 
1,4 m³/s (Ist-Zustand) auf 1,0 m³/s. Die Maximalvariante führt demnach zu einer Verbes-
serung der Hochwassersituation für die Unterlieger. 

Sowohl die Verringerung des Scheitelabflusses als auch die Absenkung der Wasserstände 
(bis zu 40 cm, siehe Abb. 9) bestätigen die Hochwasserneutralität der Maximalvariante.  

Bei den betroffenen Gebäuden wird bei der Auswertung differenziert, ob die Gebäude durch 
die Umsetzung der Maßnahme oder die unkontrollierte Ausuferung des Gewässers betrof-
fen sind. Bei der Maximalvariante sind keine Gebäude durch unkontrollierte Überschwem-
mung betroffen. Durch die Maßnahme am HRB und den Gewässerausbau im Unterlauf sind 
jedoch insgesamt 69 Gebäude betroffen.  
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Abb. 9: Hydraulischer Längsschnitt Bornbach - HQ100 Ist-Zustand und vorläufige Maximalvariante 

5.3.2 Mittlere Variante 

Anlage B.2 zeigt die Ausdehnung der überschwemmten Bereiche der Mittleren Variante im 
Vergleich zum Ist-Zustand. Die Ausdehnung der überschwemmten Bereiche bei der mittle-
ren Variante ist überwiegend auf die dafür vorgesehenen Flächen beschränkt. Im Unterlauf 
des HRB (km 1+800) kommt es jedoch zu einer unvorhergesehenen Ausuferung in umlie-
gende Flächen. Im Vergleich zum Ist-Zustand reduziert sich die überschwemmte Fläche im 
Untersuchungsgebiet um 3,36 ha (92 %). Der maximale Wasserstand im HRB Diekmoor liegt 
bei NHN +18,82 m. 

Im Unterlauf der Gewässeraufweitung (km 1+530) verringert sich der Scheitelabfluss durch 
die Maßnahme von 1,4 m³/s (Ist-Zustand) auf 1,2 m³/s. Die Mittlere Variante führt demnach 
zu einer Verbesserung der Hochwassersituation für die Unterlieger. 

Sowohl die Verringerung des Scheitelabflusses als auch die Absenkung der Wasserstände 
(bis zu 35 cm, siehe Abb. 10) bestätigen die Hochwasserneutralität der Mittleren Variante. 
Die Verbesserung beim Hochwasserschutz ist weniger deutlich als bei der Maximalvariante. 

Bei der Mittleren Variante ist ein Gebäude durch unkontrollierte Überschwemmung betrof-
fen. Bei 49 Gebäuden ist ein Flächenkonflikt mit den Maßnahmen zu beobachten. 
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Abb. 10: Hydraulischer Längsschnitt Bornbach - HQ100 Zustand Bestand und Mittlere Variante 

5.3.3 Minimalvariante 

Anlage B.3 zeigt die Ausdehnung der überschwemmten Bereiche der Minimalvariante im 
Vergleich zum Ist-Zustand. Die Ausdehnung der überschwemmten Bereiche beschränkt 
sich überwiegend auf die dafür vorgesehenen Flächen. Im Unterlauf des HRB (km 1+800) 
kommt es jedoch zu einer Ausuferung in umliegende Flächen, die größer als bei der Mittle-
ren Variante ausfällt (Anlage 0 bzw. Abb. 12). Im Vergleich zum Ist-Zustand reduziert sich 
die durch überschwemmte Fläche im Untersuchungsgebiet um 3,02 ha (82 %). Der maximale 
Wasserstand im HRB Diekmoor liegt beim HQ100 bei NHN+18,89 m +NHN. 

Im Unterlauf der Gewässeraufweitung (km 1+530) verringert sich der Scheitelabfluss von 
1,4 m³/s (Ist-Zustand) auf 1,2 m³/s. Die Minimalvariante führt demnach zu einer Verbesse-
rung der Hochwassersituation für die Unterlieger. 

Sowohl die Verringerung des Scheitelabflusses als auch die Absenkung der Wasserstände 
(bis zu 20 cm, siehe Abb. 11) bestätigen die Hochwasserneutralität der Minimalvariante. 
Die Verbesserung beim Hochwasserschutz ist weniger deutlich als bei der Maximalvariante 
und Mittleren Variante.  

 

 

Bei der Minimalvariante sind 5 Gebäude durch unkontrollierte Überschwemmung betroffen. 
Durch die Maßnahme am HRB und den Gewässerausbau im Unterlauf sind 49 Gebäude be-
troffen. 
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Abb. 11: Hydraulischer Längsschnitt Bornbach - HQ100 Ist-Zustand und Minimalvariante 

 

5.4 Zusammenfassende Übersicht der Ergebnisse 

In Abb. 12 sind die HQ100-Anschlaglinien des Ist-Zustands und der drei Varianten verglei-
chend dargestellt. Abb. 13 zeigt den Verlauf der maximalen Wasserstände im Untersu-
chungsgebiet als Längsschnitt. 

In Tab. 1 sind die Betroffenheiten im Ist-Zustand und der Planungsvarianten zusammenge-
fasst. 
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Abb. 12: Vergleichende Darstellung der HQ100-Anschlaglinien: Ist-Zustand, Maximalvariante, Mittlere 
Variante und Minimalvariante 
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Abb. 13: Hydraulischer Längsschnitt Bornbach - HQ100 Ist-Zustand, Maximalvariante, Mittlere Va-
riante und Minimalvariante 

Tab. 1: Zusammenfassung der Ergebnisse des Hochwasserneutralitätsnachweises 

Parameter Ist-Zustand Maximalvari-
ante 

Mittlere Va-
riante 

Minimalvari-
ante 

Über-
schwemmte 

Fläche 

Unkontrolliert  3,66 ha 0,10 ha 0,31 ha 0,64 ha 
Verkleinerung 
ggü. Ist-Zu-

stand 
- 97 % 92 % 82 % 

Betroffene 
Gebäude 

Durch Über-
schwemmung 70 0 2 5 

Durch Flächen-
konflikt 0 77 49 49 

Max. Was-
serstand  
[m NHN] 

HRB Diekmoor 18,86 18,79 18,82 18,89 
Bornbach Un-
terstrom HRB 

Diekmoor  
(km 2+060) 

18,84 18,42 18,48 18,66 

Zulauf Erschlie-
ßung 18,89 18,58 18,58 18,68 

Max. Abfluss 
[m³/s] 

Brücke Ursula-
de-Boor-Str.  
(km 1+530) 

1,4 1,0 1,2 1,2 



 
 
  21 
 
 

6 Zusammenfassung 

Dieser Bericht stellt einen Teil der Wasserwirtschaftlichen Machbarkeitsstudie Diekmoor 
dar und bildet den Hochwasserneutralitätsnachweis zu den Maßnahmen im Rahmen der 
Gewässerschutzuntersuchungen. Die Untersuchung ist mit Kontrakt vom 02.05.2023 zwi-
schen dem Landesbetrieb Straßen, Brücken und Gewässer (LSBG) und dem Landesbetrieb 
Immobilienmanagement und Grundvermögen (LIG) beauftragt.  

Der Hochwasserneutralitätsnachweis wird mit einem kalibrierten 2D HN-Modell durchge-
führt. Es werden der Ist-Zustand und drei Planvarianten zur Berücksichtigung der wasser-
wirtschaftlichen Belange sowie durch die Erschließungsplanung veränderte Rahmenbedin-
gungen berechnet. Somit werden die Auswirkungen eines HQ100-Ereignisses für die drei 
Varianten bestimmt.  

Die Ergebnisse zeigen, dass im Ist-Zustand eine unkontrollierte Ausuferung des Bornbachs 
stattfindet, während diese bei allen drei Planungsvarianten deutlich reduziert wird. Bei der 
Maximalvariante findet nahezu keine unkontrollierte Ausuferung mehr statt (Reduzierung 
der überschwemmten Fläche um 97%).  

Die Wasserstände und der Scheitelabfluss im Bornbach werden bei der Maximalvariante 
gegenüber des HQ100 im Ist-Zustand deutlich reduziert. Auch im Zulaufbereich der Erschlie-
ßungsflächen wird eine deutliche Absenkung der Wasserstände erreicht. Die Mittlere Vari-
ante und Minimalvariante zeigen ebenfalls eine Verringerung der Abflüsse und Wasser-
stände, jedoch im geringeren Maße als bei der Maximalvariante. 

In Bezug auf die Betroffenheiten wird die Anzahl der überschwemmten Gebäude signifikant 
reduziert. Allerdings wird hierfür ggf. eine Umsiedlung von Gartenlauben benötigt. 

Für alle drei Planungsvarianten wird eine negative Auswirkung auf den Unterlauf und somit 
eine Beeinträchtigung des festgesetzten Überschwemmungsgebiets der Tarpenbek ausge-
schlossen.  

Insgesamt wird die Hochwasserneutralität bei allen drei Varianten nachgewiesen und der 
Hochwasserschutz signifikant verbessert, insbesondere bei der Maximalvariante. 
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7  Anlagen 

A.1  Maximalvariante Wasserwirtschaftlicher Lageplan mit Anschlaglinie HQ100 

A.2 Mittlere Variante Wasserwirtschaftlicher Lageplan mit Anschlaglinie HQ100 

A.3 Minimalvariante Wasserwirtschaftlicher Lageplan mit Anschlaglinie HQ100 

B.1  Lageplan mit Anschlaglinie HQ100: Ist und Maximalvariante 

B.2 Lageplan mit Anschlaglinie HQ100: Ist und Mittlere Variante 

B.3 Lageplan mit Anschlaglinie HQ100: Ist und Minimalvariante 

C.1 Lageplan: Vergleichende Darstellung der HQ100-Anschlaglinien  

D.1 Betroffene Kleingärten: Ist-Zustand und Maximalvariante 

D.2 Betroffene Kleingärten: Ist-Zustand und Mittlere Variante 

D.3 Betroffene Kleingärten: Ist-Zustand und Minimalvariante 

E.1 Lageplan mit Wassertiefen HQ100: Maximalvariante 

E.2 Lageplan mit Wassertiefen HQ100: Mittlere Variante 

E.3 Lageplan mit Wassertiefen HQ100: Minimalvariante 
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Anlage A: Wasserwirtschaftliche Lagepläne mit Anschlaglinie HQ100 
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